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Dienſtpflicht .

Neünee üfftt iitt .

Vorige . Unterofficier Gruner den

Arm in der Binde und gebrechlich .

Kriegsrath . Guten Morgen , Herr Gru —

ner —wie ſteht es mit der Penſion ? War Er bey

dem geheimen Kriegsrath Doſitz , was hat er geant —

wortet ?

Gruner . Wie das vorigemal , wie allemal —

ich kriegte keine Penſion .

Kriegsrath . Hat er ſonſt nichts geſagt ?

Gruner . Ich waͤre ein Plauderer , hat er

geſagt —

Kriegsrath . Das iſt nicht wahr .

Gruner . Meine Atteſtate taugten nichts —

Kriegsrath . Das iſt nicht wahr —

Gruner . Es waͤren Maͤnner da , die es noͤthi —

ger brauchten .

Kriegsrath . Das iſt nicht wahr .

Gruner . Er hat mir einen Gulden geben

wollen , den habe ich nicht genommen .

Kriegsrath . Recht , Herr Gruner , damit

bezahlt man einen verſtuͤmmelten Koͤrper nicht .
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Grüner . Meine alte Frau — meine Kin —

der — wenn die nicht waͤren — eine Kugel ſchoͤſſe

ich mir durch den Kopf .

Kriegsrath . Das iſt gottlos gedacht , alter

Mann , ſchaͤme Er Sich —

Gruner . Der Mann will mich von der Pen —

ſion ſtoßen , weil er ſie dem Korporal Lebrecht ver⸗

ſchaffen will . Dienen kann der auch nicht mehr ,

das iſt wahr . Aber er hat ſeinen Arm in des

Kriegsraths Gartenarbeit gebrochen . Meinen Arm

hat eine Kartaͤtſchenkugel im Dienſt des Herrn ge—

troffen .

Kriegsrath . Darum muß der Herr Ihm

helſen .

Gruner . Auch hat er mich einen Verleumder

geſcholten , weil in meiner Bittſchrift angefuͤhet iſt ,

daß ich eigentlich durch die ſchlechte Verpflegung im

Lazareth zum Dienſt untauglich geworden bin .

Kriegsrath . Das iſt Wahrheit .

Gruner . Der Fuͤrſt iſt nicht Schuld daran ,

er giebt genug . Auch die Generale nicht . Aber die

mit der Lieferung zu thun haben , die Betruͤger

morden uns .

Kriegsrath . Das iſt Wahrheit .

Gruner . Sage ich das allein ? Das ſagen

wir alle .

Kriegsrath . Und der Fuͤrſt ſoll es erfahren ,

das iſt meine Pflicht .
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Gruner . Es ſind gar zu viele dabey inter —

eſſiert .

Kriegsrath . Das kuͤmmert mich nicht . Gehe

Er auf die Parade und rede Er den Fuͤrſten

ſelhſt an .

Gruner . Soll ich das wagen ?

Kriegsrath . Er hat mit dem Saͤbel fuͤr

Seinen Herrn gewagt — wage Er nun auch mit

dem Munde fuͤr ſich .

Gruner . Ich will es thun .

Kriegsrath . Stelle Er alles vor , und dann

bringe Er mir die Antwort .

Gruner . Wenn Sie nicht waͤren , Herr

Kriegsrath .

Kriegsrath . Adieu , Herr Gruner .

Gruner . Gott wirds lohnen . Geht ab.

Z e henzter Aufiteitte

Kriegsrath Dallner . Madam Roſen .

Ernſt .

Mad . Roſen . Lieber Vater — ich glaube —
Sie ſtehen nicht gut mit dem geheimen Kriegsrath
Doſitz .

Kriegsrath . Was hat das auf ſich ? Ich

ſtehe gut mit mir . Darauf kommts an .
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